
Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.
Areis vie >-teljährl . :

in Neue .lbttrg . .26.
Durchs Post bezogen:
im Brtv >und Nachbar-
orts -Verkehr ^ 1.15;
i,n sonstigen inländ.
Verkehr 1.25 ; hiezu

je 26 ^ Bestellgeld.
Abonnements nehmen alle
poftanstalten und Postboten

jederzeit entgegen.

Der « nzlalsr.
Tlnzeiger für das Lnzlal und Umgebung.

Kmlsblatl iür Sen Oberamlsbezirk IlLULnbürg.

Anzeigenpreis:
die 5 gespaltene Zeile
oder deren Raum 1V^ ;
bei Auskunsterteilung
durch die Lxxed. 12

Reklamen
die 3gesp. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr . 4.
Telegramm-A- refse:

„Lnztäler , Neuenbürg".

^ 24. Neuenbürg , Samstag den9. Februar 1907. 65. Jahrgang.
Munöschau

Die zweite und letzte Entscheidung in dem großen
Wahlkampfe, welcher das Reich durchbrauste, ist mit
den Stichwahlen zum Reichstage,  vornehm¬
lich mit den am 5. Februar vollzogenen, gefallen.
Sie haben die Niederlage der Sozialdemo¬
kratie  bei den Hauptwahlen vom 25. Jan . vertieft,
die Partei der Herren Bebel und Singer, die im
aufgelösten Reichstag 79 Mann stark war, wird im
neuen Reichstage über nur 43 Mandate verfügen.
Geradezu glanzend ist das Wahlresultat im König¬
reich Sachsen; im aufgelösten Reichstage waren von
23 Mandaten Sachsens nicht weniger als 21 in den
Händen der Sozialdemokratie; fünf derselben fielen
bei den Hauptwahlen an die bürgerlichen Parteien
zurück, von den übrigen 16 Sitzen büßte die Sozial¬
demokratie noch8 durch die Stichwahlen ein, das
„rote Königreich" vom Juni 1903 hat also diesmal
der Umsturzpartei den Laufpaß gegeben. Zahlreiche
Kundgebungen spiegeln die Genugtuung über diesen
Wahlmißerfolg der Sozialdemokratie gerade in dem
hochindustriellen Sachsen wider, an ihrer Spitze
stehen Telegramme König Friedrich Augusts von
Sachsen an den Minister Grafen v. Hohenthal und
den Dresdener Oberbürgermeister Dr. v. Beutler, in
welchen der Monarch seiner freudigen Genugtuung
über den Stichwahlausfall in Sachsen Ausdruck
verleiht. Auch sonst im Reiche mußte die Sozial¬
demokratie bei den Stichwahlen des 5. Februar noch
manche empfindliche Schlappe verzeichnen, so verlor
sie z. B . Frankfurt a. Main , Elberfeld- Barmen,
MünchenI, Stettin, Weimar, Fürth-Erlangen u. s. w.
Die wahre Bedeutung dieses „Volksgerichts" über
die Sozialdemokratie läßt sich aber erst erkennen an
der Hand der Stimmenzahlen. Die Sozialdemo¬
kratie ist mehrfach sogar gegen die Hauptwahlen am
25. Januar und vielfach noch bedeutender gegen die
Stichwahlen von 1903 an Stimmenzahl zurück¬
gegangen, oder sie ist stabil geblieben, und fast nur
in den Wahlkreisen, in denen Zentrumswähler der
sozialdemokratischen Partei Stichwahlhilfe geleistet
haben, ist die Zahl ihrer Stimmen erheblich in die
Höhe gegangen. So bedeutend also die Sozial¬
demokratie zusammengeschmolzenist, so hat sie doch
auch von diesen Mandaten einen Teil nicht einmal
der eigenen Kraft zu verdanken, sondern nur auf
Krücken des Zentrums zieht sie in den Reichstag ein.
Letzteres selber aber kehrt noch etwas verstärk aus
dem Wahlkampfe in den Reichstag zurück, in welchem
es auch jetzt wieder die bei weitem stärkste Fraktion
sein wird. Leider erscheinen auch die Polen um
vier Mann verstärkt im neuen Reichstage, außerdem
gehen aus dem Stichwahlkampfe trotz andererseits
erlittener Verluste noch mit positivem Gewinn hervor
die Konservativen, die Reformparteiler, die wirtschaft¬
liche Vereinigung und der Bund der Landwirte, die
Nationalliberalen und die drei linksliberalen Gruppen.

Berlin,  7 . Februar. Aus Paris  wird dem
Berliner Tagblatt gemeldet. Sämtliche Morgen¬
blätter beurteilen den Ausgang der deutschen
Reichstagswahlen  ausschließlich unter dem Ein¬
druck der kaiserlichen Morte vom „Niederreiten des
Feindes", die von vielen ganz mißverständlich als
Drohung gegen das Ausland gedeutet werden. Das
Echo de Paris schreibt: „Großdeutschlanderhebt
sich drohend vor uns," und ähnlich urteilt eine An¬
zahl anderer Blätter. Nur Jaurös hat richtig ver¬
standen, daß die Worte des Kaisers der Sozial¬
demokratie galten, und bemerkt, man müsse die
Kräfte der nationalen Verteidigung aufs höchste
spannen, um der Möglichkeit vorzubeugen, daß das
Roß des Kaisers etwa auch das Frankreich der
Revolution unter seine Hufe nehmen wolle.

London,  7 . Februar. Der Daily Telegraph
schreibt: „Fast 2 Millionen deutscher Reichstags¬
wähler, die vorher niemals ihre Stimme abgegeben
haben, entsprachen dem Ruf des Fürsten Bülow.

Dieses Hervortreten von sonst apathischen Klassen
hat die Sozialdemokratie niedergeworfen, die deutsche
Flagge gehißt und ein festes Mandat zugunsten der
Weltpolitik erreicht. Die Szene vor dem Kgl.
Schlosse in Berlin wird immer in Erinnerung
bleiben als eine der bezeichnendsten Episoden in den
Annalen des modernen Deutschlands. Nie ist die
Klage über die Lebensmittelverteuerungvon den
Sozialisten mit solcher Energie und Beweiskraft
ausgenutzt worden. Die Entschiedenheit, mit der die
Untertanen des Kaisers diesen Versuch zu Nichte ge¬
macht haben, ist ein so glänzendes Beispiel morali¬
scher Kraft und patriotischer Einsicht, wie es nur
je von einem Volke gegeben worden ist. Das
Wahlergebnis wird wahrscheinlich einen unverkenn¬
baren Einfluß auf die Wohlfahrt und Macht dieses
großen Volkes ausüben, dessen Ideal der starke
Mann in Waffen ist."

In unserem Nachbarstaats Oesterreich ist auch
das Parlament aufgelöst  worden , und zum
erstenmal erfolgen die Neuwahlen auf der Grund¬
lage des von beiden Häusern angenommenen all¬
gemeinen Wahlrechts. Es ist damit ein wichtiger
Schritt zur Umgestaltung der inneren Verhältnisse
in dem uns so eng befreundeten Nachbarstaate ge¬
schehen. An die Stelle des aus Vertretern der ver¬
schiedenen Stände und Berufsarten gebildeten, seit
35 Jahren bestehenden Kurienparlaments, das all¬
mählich allgemeine Unzufriedenheit hervorgerufen
hatte, tritt nun auch, wie in Deutschland, eine wirk¬
liche Volksvertretung. Allerdings ist das in Oester¬
reich eingeführte Wahlrecht bei weitem nicht so
weitgehend wie das im Deutschen Reiche geltende.

Berlin,  8 . Febr. Mit Rücksicht auf die Er¬
öffnung des Reichstags,  die der Kaiser persön¬
lich vornehmen will, ist die Rekrutenvereidigung in
Wilhelmshaven, der „Tägl. Rundschau" zufolge,
vom 19. auf den 20. Febr. verschoben worden.

Es ist recht erfreulich, daß die armen „Genossen"
wenigstens einen Trost im Leide  haben . So
verzeichnen die sächsischen sozialdemokratischen Blätter
mit großer unverhohlener Genugtuung, daß das
sozialdemokratische„Sächsische Volksblatt" durch den
Mißerfolg bei der Reichstagswahl— 25 (fünfund-
undzwanzig) Abonnenten gewonnen hat. Wir wün¬
schen zu diesem überwältigendenErfolg aufrichtig
Glück. Die Art aber, wie dieser Erfolg in der
sozialdemokratischenPresse behandelt wird, beweist
etwas, was wir für ganz unmöglich hielten, nämlich
daß die Sozialdemokratie auch bescheiden werden kann.

Der Gesetzentwurf über die Vornahme
einer Berufs - und Betriebszählung im
Jahre 1907,  der vom Bundesrat genehmigt und
dem neuen Reichstag vorgelegt werden wird, ist
hauptsächlich notwendig, um die erforderlichen Angaben
erzwingen zu können und um die Kosten genehmigt
zu erhalten. Die letzteren sind durchaus nicht gering,
sie werden auf 4' /, Millionen Mark veranschlagt.
Die Vorarbeiten für die diesjährige Berufs- und
Betriebszählung sind schon seit längerer Zeit im
Gange. In den Reichshaushaltsetatsfür 1905 und
1906 sind allerdings ganz geringe Summen für diesen
Zweck bewilligt worden. In dem dem neuen Reichs¬
tage vorzulegenden Etat für 1907 werden auf Grund
des vom Bundesrate nunmehr genehmigten Gesetzes
2,3 Millionen Mark gefordert werden, der Rest von
nahezu 2,2 Millionen Mark wird späteren Etats
Vorbehalten werden, da selbstverständlich die Bear¬
beitung der Erhebungsergebnisse wieder längere Zeit
in Anspruch nehmen wird. Die in Betracht kommenden
Regierungsstellen sind sich bewußt, daß die Zählung
einen um so größeren Wert erlangen wird, je eher
mit der Veröffentlichung ihrer Ergebnisse vorgegangen
wird. Es darf bei der Arbeit aber auch die Rich¬
tigkeit nicht leiden und deshalb sowohl wie nament¬
lich wegen des großen Umfangs des Materials werden
sicherlich wieder, wie bei der Zählung von 1895,

Jahre vergehen, ehe die letzten Ergebnisse veröffent¬
licht sein werden. Zählungen ähnlicher Art, wie die
diesjährige Berufs- und Betriebszählung sind im
deutschen Reiche in den Jahren 1875, 1882 und
1895 vorgenommen worden. Da in der Zeit seit
der letzten Zählung die Erwerbsverhältnisse in
Deutschland vielfache und durchgreifende Umgestalt¬
ungen erfahren haben, ist man mit Recht auf die
Ergebnisse der neuen Zählung gespannt.

Bonn , 8. Febr. Hier wurde ein Student beim
Ausgeben falschen Geldes festgenommen. Eine
Haussuchung förderte viele falsche Geldstücke zutage,
daneben verschiedene Gußformen, die derart sinnreich
konstruiert waren, daß mit einem Guß 8 verschiedene
Geldsorten, darunter 10-Markstücke, hergestellt werden
konnten. Das falsche Geld ist so täuschend nachge¬
macht, daß die Fälschung nur mit Mühe erkennbar
ist. Der Student muß zahlreiche Mitschuldige haben,
da einzelne oberrheinische Orte mit falschem Gelde
geradezu überschwemmt sind.

Feuerversicherung . Die Gothaer Feuer¬
versicherungsbank auf Gegenseitigkeit , die im
Jahre 1821 eröffnet wurde, hat mit dem Jahre 1906
das sechsundachtzigste Jahr ihrer gemeinnützigen
Tätigkeit vollendet. Im Jahre 1906 waren für
6335009300  Mk . (gegen das Vorjahr mehr
141996 200 Mark) Versicherungen in Kraft.
Die Prämieneinnahme betrug im Jahre 1906:
Mk. 20857  182 .—Pfg . (gegen das Vorjahr mehr
Mk. 574670. 80 Pfg.) Von der Prämieneinnahme
wird in jedem Jahre derjenige Betrag, der nicht
zur Bezahlung der Schäden und Verwaltungskosten,
sowie für die Prämienreserve erforderlich ist, den
Versicherten zurückgewährt . Nach dem jetzt ver¬
öffentlichten Rechnungsabschlüssefür das Jahr 1906
beträgt dieser an die Versicherten zurückfließende
Ueberschuß Mk. 15990927 . 80 Pfg . oder 75 °/»
der eingezahlten Prämie. Im Durchschnitt der
letzten 10 Jahre sind alljährlich 74°/o der ein¬
gezahlten Prämien als Ueberschuß an die Ver¬
sicherten zurückerstattet worden.

Der Schneeschuh findet immer mehr Ver¬
wendung bei der Post. Versuchsweise sind längst
in einigen Orten des oberen Allgäu die Landpost¬
boten mit Schneeschuhen ausgerüstet worden. Im
Münstertal in den Vogesen bedienen sich neben den
Postboten auch die Gendarmen der Schneeschuhe.
Im Schwarzwald sind die Schneeschuhe bisher
dienstlich nicht verwendet worden, zumeist sind die
Beamten in schneereichen Gegenden auf sich selbst
angewiesen und müssen sich Schneeschuhe auf eigene
Rechnung anschaffen.

Pensa (Rußland ) , 8. Febr. Der Gouverneur
Alexandrowski,  bekannt als Generalbevollmäch¬
tigter des Roten Kreuzes im russisch-japanischen Krieg,
wurde beim Ausgang aus dem Theater durch einen
Revolverschuß getötet.  Weitere Schüsse des
Attentäters streckten den Gehilfen des Polizeimeisters,
einen Schutzmann und einen ihn verfolgenden Thea¬
terdekorateur nieder. Der Mörder wurde schwer
verwundet ins Hospital gebracht, wo er starb. Ueber
den Mordanschlag werden noch folgende Einzelheiten
berichtet: Als der Gouverneur gestern nach Schluß
der Vorstellung das Theater verließ, drängte sich ein
junger Mensch durch das Publikum an ihn heran
und feuerte einen Revolverschuß auf ihn ab, der den
Gouverneur ins Genick traf und den sofortigen Tod
herbeiführte. Nachdem der Mörder auch den Ge¬
hilfen des Polizeimeisters niedergestreckt hatte, bevor
dieser seinen Revolver abzufeuern vermochte, flüchtete
er in das Theater, wo der Direktor versuchte, den
Mörder zu ergreifen; dieser feuerte auf den Direktor,
traf aber nicht ihn, sondern einen Schutzmann, der
tot zusammenbrach. Der Regisseur, der gleichfalls
den Mörder festzuhalten versuchte, erhielt eine schwere
Schußwunde. Die entstandene Verwirrung benutzend
flüchtete der Mörder darauf in die Damengarderobe
und ließ sich dort von einem nichts ahnenden Dienst-



Mädchen die nach dem Bodenraum führende Treppe
zeigen. Auf dieser Treppe wurde später der Mörder,
der sich selbst einen Schuß beigebracht hatte, be¬
wußtlos aufgefunden und starb im Hospital, ohne
daß seine Person festgestellt werden konnte. Die von
ihm benutzten Kugeln erwiesen sich als mit Cyankali
vergiftet.

Madrid , 8. Febr. Ungeheure Schneefälle
zogen den größten Teil Spaniens in Mitleidenschaft.
Madrid ist ganz unter der Schneedecke begraben.
Große Verkehrsstörungen und zahlreiche Unglücksfälle
sind die Folge. Die Orangenernte an der Mittel¬
meerküste soll verloren sein. Sogar in Malago sank
das Thermometer unter den Gefrierpunkt.

Die Verse aus Kleists „Prinz von Homburg",
die der Kaiser in seiner Ansprache aus Anlaß der
Stichwahlsiege zitiert hat, finden sich im 5. Auf¬
tritt des 5. Aktes in der berühmten Auseinander¬
setzung des Obersten Kottwitz mit dem Kurfürsten.
Sie lauten:

„Was kümmert Dich, ich bitte Dich, die Regel,
Nach der der Feind sich schlägt wenn ec nur nieder
Vor Dir mit allen leinen Fahnen sinkt?"
Die Regel, die ihn schlägt, das ist die höchste."

Und kurz zuvor sagt der Oberst:
„D e Kunst jetzt lernten wir, ihn zu besiegen,
Und find voll Lust, sie sürder noch zu üben."

Württemberg»
Stuttgart , 7. Febr. Der Landtag wurde

heute vom König mit einer Thronrede er¬
öffnet. Vor Verlesung derselben leisteten die neu-
eingetretenen Mitglieder der Ständeversammlung,
darunter auch die Sozialdemokraten, den Ständeeid
in die Hand des Königs, mit Ausnahme des Ab¬
geordneten Was ner , der bei der heutigen feierlichen
Eröffnung des Landtags nicht anwesend war. Die
Thronrede spricht nach Erwähnung der Neuregelung
der Verfassung die Hoffnung auf eine harmonische
Weiterentwicklung des Staatslebens aus, die allein
dem Wohle des Ganzen zu dienen vermöge.

Stuttgart , 8. Febr. (1. Sitzung der Zweiten
Kammer , vormittags 11 Uhr.) Den Vorsitz führt
Alterspräsident Bantleon . Das gestern nicht er¬
schienene Mitglied Wasner wird eingeführt und
vereidigt. Dr. v. Kiene erstattet Bericht über das
Legitimationsgeschäft des ständischen Ausschusses.
Sämtliche Abgeordnete der Oberamtsbezirke und der
guten Städte sind nach Vorlegung einwandfreier
Wahlurkunden für legitimiert erklärt worden, mit
Ausnahme der Wahlen in den Oberamtsbezirken
Oberndorf (Andre) und Münsingen (Dr. Nüb-
king). Die beiden letzteren Abgeordneten sind für
vorläufig legitimiert erklärt worden. Zur Wahl
des Präsidenten werden 90 Stimmen abgegeben.
Hievon entfallen auf den Abg. v. Payer 56, auf
Dr. v. Kiene 23, die übrigen zersplittert. Präsident
v. Payer übernimmt unter lebhaftem Beifall den
Vorsitz. Nächste Sitzung Samstag 10 Uhr.

Stuttgart , 8. Febr. (Vom Landtag .) Die
heutige Wahl eines ersten Präsidenten der
Kammer der Abgeordneten bot mehrfaches Interesse.
Wenn auch die Wiederwahl des Hrn. v. Payer
als wahrscheinlich galt, so wußte man doch erst nach
dem Verlaus der gestern und heute abgehaltenen
Fraktionssitzungen, daß außer der Volkspartei
auch die Deutsche Partei und die Sozialdemo¬
kratie für ihn eintreten würden. Diese letztere An¬
nahme hat durch die Wahl ihre Bestätigung erhalten,
denn die Stimmenzahl, die Hr. v. Payer auf sich
vereinigte, entsprach im wesentlichen der Stärke der
drei genannten Parteien, wozu dann noch einige
bauernbündlerische Stimmen gekommen sind.
Der Rest der bauernbündlerischen Stimmen dürfte
zum größten Teil auf Staatsrat v. Balz gefallen
sein, der 8 Stimmen erhielt, während das Zentrum
für Hrn. v. Kiene 23 Stimmen abgab und damit
wohl zum Ausdruck bringen wollte, daß es als die
jetzt stärkste Partei des Landtags Anspruch auf den
Präsidentensitz erhebe. — Die Neueinrichtung
eines Seniorenkonvents  ist glatt zu stände ge¬
kommen. Der Seniorenkonvent hat schon heute
abend seine erste Sitzung abgehalten. Zu demselben
gehören außer dem Präsidenten v. Payer jeweils
die beiden Vorstände aller Fraktionen, und zwar
vom Zentrum: Dr. v. Kiene und Gröber; von der
Volkspartei: Liesching und Schnaidt; von der
Deutschen Partei : Pros. Dr. Hieber und Staatsrat
v. Balz ; vom Bund der Landwirte: Haug-Langenau
und Kraut; von der Sozialdemokratie: Keil und
Hildenbrand.

Stuttgart , 8. Februar. Die Fraktion der
Deutschen Partei des Landtags hat den Abg.
Hieber zum Vorsitzenden, den Abg. v. Balz zum
stellvertr. Vorsitzenden, die Abgg. Baumann und

Böhm zu Schriftführern gewählt. Die Fraktion der
Volkspartei hat als ersten Versitzenden wieder den
Abg. Liesching, als stellvertr. Vorsitzenden den Abg.
Schnaidt ernannt. Die Fraktion des Bauern¬
bundes und der Konservativen wählte den Abg.
Stadtschultheiß Haug- Langenau zum Vorsitzenden,
den Abg. Kraut zum stellvertr. Vorsitzenden und den
Abg. Körner zum Schriftführer.

Stuttgart,  6 . Februar. Die Ausgabe einer
doppelten Wahlparole  im 7. Wahlkreis für die
sozialdemokratischen Wühler  wird heute in der
„Schw. Tagwacht" zugegeben, aber dahin auf¬
geklärt, daß der im Parteibureau beschäftigte Hilfs¬
arbeiter Oster diese Briefe auf eigene Faust hinaus¬
geschickt habe. Weder der Parteisekretär, noch sonst
ein Mitglied des Landesvorstands habe davon
Kenntnis gehabt. Der Beschuldigte gehört übrigens
selbst der Parteileitung an. Er war sozialdemo¬
kratischer Kandidat im 7. Reichstagswahlkreis, vorher
Landtagskandidat. In sozialdemokratischen Ver¬
sammlungen hat er sich öfters durch' seine sehr
scharfe Sprache gegen die Volkspartei hervorgetan.
Seine politische Rolle wird er wohl nun ausgespielt
haben. Der Ausfall der Stichwahlen in Württem¬
berg wird von der sozialdemokratischen„Tagwacht"
als ein Ruck nach rechts bezeichnet, den die Volks¬
partei auf dem Gewissen habe. Das ist ein starkes
Stück angesichts der Tatsache, daß die Sozial¬
demokratie es gewesen ist, die das Mandat des
4. Wahlkreises an den Bauernbund ausgeliefert
hat und bemüht war , auch den 7. Wahlkreis den
Agrariern und den 9. dem Zentrum auszuliefern.

Die württembergischen „Genossen " werden
wegen ihrer Stichwahltaktik von den Obergenossen
in Berlin zur Ordnung gerufen. Der sozialdemo¬
kratische Parteivorstand erläßt im „Vorwärts" fol¬
gende Erklärung: „Im „Berl. Tagebl." wird in
einer Besprechung über den Ausfall der Wahlen in
Württemberg und mehreren süddeutschen Wahlkreisen
behauptet, der sozialdemokratische Parteivorstand
habe für die erwähnten Wahlkreise eine besondere
Stichwahlparole ausgegeben, und es wird speziell
unser Kollege Bebel beschuldigt, in diesem Sinne
gewirkt zu haben. Diese Angaben entbehren jeden
Grundes. Wir, der Parteivorstand und speziell auch
der Kollege Bebel, haben sofort, soweit wir Kunde
von den Stichwahlplänen unserer Parteigenossen in
Württemberg usw. erhielten, zum Teil schriftlich,
zum Teil persönlich diesen Plänen entgegengewirkt.
Daß wir so wenig Erfolg damit hatten, ist nicht
unsere Schuld.

Reutlingen,  8 . Febr. Gestern fand hier eine
Versammlung von Wählern bezw. Vertrauens¬
männern der Deutschen und Volkspartei des Land¬
tagswahlkreises Reutlingen-Amt statt. In derselben
wurde der Beschluß gefaßt, die Wahl des Land¬
tagsabgeordneten Kurz (Soz .) anzufechten.  Als
Grund hierzu wird die Mangelhaftigkeit der in
Betzingen aufgestellten Wählerliste angegeben. Bei
der Nachwahl am 18. Dez. v. I . erhielten Kurz
(Soz.) 2033, Fischer(D. P .) 2001, Gänßlen (Vp.)
1233 Stimmen. Kurz wurde demnach mit 32 St.
Mehrheit gewählt.

Stuttgart,  7 . Februar. Der 1. Gewinn der
Caiinstatter Lotterie mit 40000 ^ fiel zwei Ar¬
beitern in Lehrensteinsfeld zu.

Heilbronn,  8 . Febr. Für die ausgeschriebene
Stelle eines Direktors des hiesigen Gas- und Wasser¬
werks sind nicht weniger als 58 Bewerbungen ein¬
gegangen.

Reutlingen,  6 . Februar. Seitens des Kgl.
Ministeriums des Innern ist den von den bürger¬
lichen Kollegien von Reutlingen und Betzingen ge¬
troffenen Vereinbarungen betr. die Eingemeindung
von Betzingen in die Oberamtsstadt die Genehmig¬
ung erteilt worden.

Göppingen,  7 . Februar. In Buenos Aires
(Argentinien) ist vor etwa 2 Monaten der frühere
Prokurist des ehemaligen Gutmann'schen Bank¬
geschäfts, Eugen Entreß,  der sich nach seinem
Verschwinden aus Göppingen dort niedergelassen
und verheiratet hat, an einem Herzleiden gestorben.
Er stand Mitte der 40er Jahre und war aus
Rottenburg gebürtig.

Crailsheim,  7 . Febr. Eine historische Er¬
innerung besonderer Art begeht die Stadt Crails¬
heim alljährlich in ihrem Stadtfeiertag. Dieser
Stadtfeiertag wird gehalten am Mittwoch nach
Estomihi. Die Jugend ist da schulfrei und es findet
Kirchgang statt. Es war im Jahr 1379, als Crails¬
heim sich einer fünfmonatlichen Belagerung durch
die drei Reichsstätte Hall, Dinkelsbühl und Rothen¬
burg o. T. zu erwehren hatte und sich auch siegreich
erwehrte. Die Bürgermeisterin soll damals sich be¬
sonders ausgezeichnet und auf eine wenig weibliche

Weise die Feinde verhöhnt haben. Diese zogen
dann auch nach fünf Monaten ab, die Crailsheimer
„Horaffen" scheltend. Dieser Spitzname ist den
Crailsheimern bis heute geblieben und ein Gebäck
pflanzt die Erinnerung an die siegreiche Verteidigung
von Geschlecht zu Geschlecht fort. Dieses Gebäck,
„Horaffe" genannt, wird am Stadtfeiertag jedem
Schulkind geschenkt. Die Schenkung wird aus
Mitteln der Stiftung bestritten.

Dornstetten,  8 . Februar. Heute wurde die
hiesige Gemeindejagd  von Glasfabrikant Böhringer-
Freudenstadt und Oberförster v. Süßkind hier auf
6 Jahre gepachtet. Das Pachtgeld beträgt 711 Mk.

Böblingen,  6 . Febr. Zu unserer Notiz vom
31. Januar betreffend die Stadtschultheißenwahl in
Böblingen ist berichtigend nachzutragen, daß nicht
Ratschreiber Carl, sondern Stiftungspfleger Dengler
gewählt wurde, dessen Wahl aber bis jetzt noch nicht
von der Regierung bestätigt ist. Bezüglich der ge¬
meldeten Unregelmäßigkeiten, die bei dem Wahl¬
komitee Dengler nach Angabe der Gegenpartei vor¬
gekommen sein sollen, ergab die eingeleitete Unter¬
suchung die Grundlosigkeit des Bezichts.

Dürrmenz -Mühlacker,  6 . Febr. Unser Ort
wird immer mehr zum Industriezentrum. So wird
demnächst eine von der Firma Julius Hiller u. Co.
in Nagold und hier beim Bahnhof neuerstellte Fabrik
in Betrieb genommen, welche sich mit der Herstellung
von Lederkohlen und Holzmehl befaßt.

Unterboihingen  O .-A. Nürtingen, 7. Febr.
In der Bahnhofwirtschaft ließ sich ein Hausierer
Essen und Trinken schmecken und zahlte dem Wirt
achtmal hintereinander mit 1- und 2-Pfennigstücken,
welchen der Schlauberger mit Quecksilber das Aus¬
sehen von Nickelstücken gegeben hat. Ein Gast ent¬
deckte den Betrug und der Hausierer wanderte ob
feiner Geldmacherkunst ins Loch.

Horb,  6 . Febr. Zwischen den Stationen Horb
und Eutingen sind von einem 70 Stück zählenden,
nach Haslach in Baden bestimmten Schaftransport
im Eisenbahnwagen 13 Schafe erstickt. In einem
Knäuel zusammengedrüngt wurden die wohl durch
die Fahrt geängstigten Tiere aufgefunden. Den
Käufer der Tiere, Metzgermeister Franz in Haslach,
trifft ein empfindlicher Schaden.

Vom Hegau,  7 . Febr. In Singen  wurde
letzter Tage eine Freiwillige Vereinigung selbständiger
Schlossermeister aus dem Kreise Konstanz und Um¬
gebung gebildet. Der neue Verein will zunächst
eine einheitliche Preisliste für sämtliche Schlosser¬
und Schmiedearbeiten aufstellen, auch soll eine ein¬
heitliche Werkstätteordnung zur Einführung gelangen.

Neuenbürg,  9 . Febr. Dem heutigen Schweine¬
markt zugeführte 25 Stück Milchschweine wurden zu
24—32 »Ki per Paar verkauft.

DsrmiLckMZ.
lieber sog . Wahlhumor  werden in allen größeren

und kleineren Zeitungen Reime veröffentlicht, welche an
Stelle von Stimmzetteln oder als Beigabe verbrochen
worden sind. Wir sind in unierm Bezirk auch in der Lage,
etliche derartige Ergüsse und sei es auch nur der Kuriosität,
nicht der Farben halber, bekannt zu geben. Ein Zettel bei
der Hauptwahl zum Reichstag in Neuenbürg  lautete:

Ich wähle Schweickhardt nicht,
Weil er mir nichts verspricht,
Und auch den Adelung
Hab' ich schon lang genung;
Ich wähle frisch und fromm
Vom bösen Zentrum
Den schwarzen Gröber,
Hoch leb'r!

In Waldrennach  befand sich bei der letzten Stich¬
wahl ein offenbar „roter" Zettel mit den Strophen:

Hie Volkspartei ! Hie Bauernbund!
Die Wahl wird mir net schwer!
Für Volkspartei, für Bauernbund,
Geb' i mei Stimm ' net her.
War ' Volkspartei und Bauernbund
Weit iort in einem Kloster,
Dann hätten wir ka Stichwahl jetzt,
Dann wär gewählt der Oster.

Und in Höfen  ließ sich ein Witzbold folgendermaßenaus:
Ich wähle ungern Bolkspartei
Und wenn es auch schon Schweickhardt sei,
Auch Bauernbündler laß ich sein
Und steck nur diesen Vers hinein;
Denn trotz der vielen Wahlen,
Heißt's immer nur bezahlen.

Aus einer südpfälzischen Wahlversammlung wird
erzählt: Ein als schneidiger und schlagfertiger Redner
bekannter Rechtsanwalt hatte noch nicht lange seine
Rede begonnen, als sozialdemokratische Zurufe deut¬
liche Anspielungen auf seine Leibesfülle machten.
Sofort erwiderte der Redner: „Allerdings, ich habe
einen ordentlichen Bauch, aber den bezahle ich;
Ihr aber habt in Berlin noch viel dickere Bäuche
sitzen, und die müßt Ihr bezahlen."



Winterarbeiten . Gewöhnlich häufen sich die
verschiedenen Frühjahrsarbeiten auf eine kurze Zeit¬
spanne zusammen , während jetzt gegen Ausgang des
Winters mancher Landwirt recht froh ist , wenn er
zumal auch die Gespanne zweckmäßig beschäftigen
kann. Zu diesen Winterarbeiten ist im Laufe der
Jahre mehr und mehr auch das Ausstreuen von
Kunstdünger hinzugetreten ; speziell hat sich das
Ausstreuen des Thomasmehles im Winter und ersten
Frühjahr , soweit die betreffenden Grundstücke be-
tretbar sind , bewährt , und zwar nicht blos auf
Wiesen und Kleefeldern , fo rdern auch als Kopf¬
düngung auf Wintersaaten und auf die für Früh¬
jahrssaaten bestimmten Felder.

müssen — um noch Aufnahme zu
ANZNgrn ^en - längstens morgens 8
Uhr aufgegeben werden.

NM " Größere Anzeigen mittags zuvor
(nicht erst abends ).

Reklameteil.

S-iW ist gkliotk«
Waschpulvern . Das seit 25 Jahren im Handel befindliche
Dr . Thompson 's Seifenpulver . Marke Schwan , hat
sich bis jetzt als das beste , billigste und bequemste erwiesen.
— Ueberull zu haben.

WM " Hiezu zweites Mat ; . - MD

Der „Kathreiner"  —
das deutsche Familiengetränk!

Millionen Menschen trinken täglich Kathreiners Malzkaffee mit
Behagen und fühlen sich wohl und frisch dabei ! Verschaffen Sie sich
auch diese Wohltat und führen Sie Kathreiners Malzkaffee als tägliches,
gesundes und wohlschmeckendes Familiengetränk bei sich ein ! — Scheuen
Sie nicht einen Versuch , der so große  und dauernde  Vorteile verspricht!
— Achten Sie aber beim Einkäufe ja recht genau darauf , daß Sie auch
wirklich den echten „Kathreiner " erhalten und keine minderwertige Nach¬
ahmung . Sie erkennen den echten „Kathreiner Malzkaffee " unfehlbar
an dem aus unserem Bilde ersichtlichen Kennzeichen , nämlich:

1. Dem fest verschlossenen Paket in seiner bekannte«
Ausstattung.

2 . Dem Bild und dem Namen des Pfarrers Kneipp und
3 . Der Unterschrift des Pfarrers Kneipp als Schutzmarke.
4 . Der Firma „Kathreiner s Malzkaffee -Fabriken ".

WM

amtlich « Sskanntmachungen unS privat - kttigeigen.
A» die Nr 1s » orSeher.

Die anläßlich der Reichstagswahl entstandenen Telegramm -,
Telephon - und Botengebühre » für die Beförderung der
Wahlergebnisse an das Oberamt werden von der Staatskasse
getragen und sind daher binnen 8 Tagen hier zu liquidieren.
Für Telegramme und Tclephonnachrichten werden die wirklichen
Auslagen vergütet , für die Anrechnungen der Boten gelten die
Bestimmungen der Ziffer 6 des Minist .-Erlasses vom 20 . Mai
1890 (Minist .-Amtsbl . S . 154 ).

Bemerkt wird , daß die Vorsteher , Beisitzer und Protokoll¬
führer bei der Wahlhandlung keine Vergütung erhalten und
daß alle oben nicht genannten Kosten der Wahl von der
Gemeindekasse zu tragen sind.

Neuenbürg , den 7. Februar 1907 . K. Oberamt.
Hornung.

Ottenhausen.
Infolge Vornahme der Grabarbeiten der hiesigen

Wasserleitung sind die hiesigen

Hauptstraßen
Vom IS . ds . Mts . bis auf weiteres für den Last¬
fuhrwerksverkehr

gesperrt.
Den 18 . Januar 1907.

Schultheißenamt.
Keßler.

Ottenhausen.

Jagd -Uerpachlung.
Die hiesige ea. 630 bo umfassende Feld - und

Waldjagd wird
am Montag , 18 . Febr . d. I ., nachm. 3 Uhr

auf hiesigem Rathaus auf 6 Jahre verpachtet.
Den 8 . Februar 1907.

Schultheißenamt.
Keßler.

Herrenal  b.

Vergebung von Sauarbeiten
Für den Erweiterungsbau des Kaufhauses von Fräuleir

Elise Waldmann sind die
Maurer - , Zimmer - , Gipser - , AachdeLer-
Schreiner - , Glaser - , Ilaschner , Schlosser - unk
Maler - Arbeiten

im Submissionsweg zu vergeben.
Pläne , Voranschläge und Bedingungen liegen vom 11 . bst

16 . ds . Mts ., je von 10 — 12 und von 3 — 6 Uhr , auf den
Bureau des Unterzeichneten zur Einsichtnahme aus.

Schriftliche , im Kouvert verschlossene und in Prozenter
ausgedrückte Angebote , sind bis spätestens

Samstag , de« 1«. Febr . 1S07 , abends 6 Uhr
emzureichen.

Stadtbaumeister Schuaitmann.

Neuenbürg , 7. Febr . 1907.

DAvLsagimg.
die vielen Beweise
herzl . Teilnahme bei
dem so raschen Ver¬
luste unseres lieben
Kindes

sagen wir unfern herzlichsten
Dank.
Die trauernden Eltern und

Geschwister:
M . Fessele mit Frau.

Ev. Arbeiter -Vereiu
Neuenbürg.

Diejenigen Mitglieder , welche
sich an dem am Sonntag abend
7 Uhr stattfindenden

Familien -Abend
des Brudervercins Schwann
beteiligen wollen , haben sich bis
längstens Sonntag mittag 12
Uhr beim Vorstand anzumeldcn.

Abfahrt  per Schlitten prä¬
zis 6 Uhr.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Echilhmchtt-LkhklW
wird bei gründlicher Ausbild¬
ung unter günstigen Bedingungen
gesucht von

Gustav Knödler.
Neuenbürg.

! Neuenbürg.
Nächsten Freitag , 15 . Febr . d. I ., von morgens 8 Uhr au
wird auf dem hiesigen Rathause (Rathaussaal ) von dem Herrn

!Bezirksgeometer die vorgeschriebcne

Fortführungstagfahrt
abgehalten . Die hiesigen Grund - und Gebäudebefitzer werden
hievon mit dem Anfügcn in Kenntnis gesetzt, daß sie aus
diesem Anlaß etwaige Wünsche und Bedenken bezüglich der
Vermessung und Katastrierung ihres Eigentums dem Herm
Bezirksgeometer vortragen können.

Den 8 . Febr . 1907 . Stadtschultheißenamt.
Stirn.

Calmbach.

Stämme-, Stangen-«.Brennholz-
Verkauf.

Aus dem Gemeindewald Kälbling  kommen
am Montag , den 11 . Februar 1907 , vorm . 11 Uhr
auf dem Rathaus zum Verkauf:

113 St . tann . Langholz II . - IV . Kl . mit 53,99 Fm.
657 „ „ „ V . Kl . mit 107,54 Fm.

1035 „ „ und fichtene Baustangen I . a —III . Kl.
650 „ „ „ „ Hagstangen I .— III . Kl.

1705 „ „ „ „ Hopfenstangen I .— V . Kl.
480 „ „ „ „ Rebstecken I . u . II . Kl.
330 „ „ „ „ Bohnenstecken.

Ferner : 6 Rm . buchene Prügel
15 „ „ Anbruch
11 „ „ Reisprügel
54 „ Nadelholz -Anbruch und

7 „ „ Reisprügel.
Liebhaber sind eingeladen.

Den 6 . Februar 1907 . Slhuktheißknamt.
H ö r n l e.

Gothaer Feuerversicherungsbank
HaMeckilf.

AM Ein 2 stockiges Wohn«
WDH Haus mit Laden , Wcrk-
MMD statt,  Hofraum re., in
bester Lage der Stadt , ist unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufe«.

Zu erfragen in der Exped.
ds . Blattes.

GoWnmi>s-Lchli«g
gesucht auf Ostern bei guter
Bezahlung.

Offerten unter I ) 204 an die
Exped . ds . Bl . erbeten.

auf Gegenseitigkeit.
.. — Im Jahre 1821 eröffnet . —̂ . — —

Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Jahr
4SSK beträgt der zur Verteilung kommende Ueberschuß:

75 Prozent
der eingczahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberschuß-Anteil beim
nächsten Ablauf der Versicherung oder des Bersichcrungsjahrs
durch Anrechnung auf die neue Prämie , in den im Z 11 der
Satzung bezeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die Unter¬
zeichnete Agentur.

Neuenbürg , im Februar 1907.
Älurl . Intx.

stchnullgsforumlirk°' 0 . Llvvl ».



Es empfiehlt sich, den Frühjahrsbedarf an

pachdecknngsinalrrialirn "HU
jetzt schon aufzugeben. Ich empfehle die weltbekannten

Ludowici Doppelfalzziegel und Biberschwänze,
für welche ich weitgehende Garantie übernehme zu mäßigen Preisen.

Gefl. Bestellungen sieht entgegen

ttugo Osiw
Neuenbürg.

Sonntag  Neu 10. ds. Mts.
machen die

Purteismick des RtichtGabg,Echnkickhiudt
eme

Schlittenparti
über Höfen und Calmbach nach Wildbad.

Wer sich noch dabei beteiligen will, muß sich bis heute
Sumstag abend 7 Uhr bei Kaufmann Meifel anmelden.

Damen sind ebenfalls höflichst eingeladen.
Hr. GoNvolvIiNsrat macht die Partie ebenfalls mit.

Abfahrt '/e2 Uhr vom Marktplatz.

Inrnverem lirnbaek.
Am Sonntag den 10 . A ?ömar ds . Is

hält unser Verein im Gasthaus z« m „Adler " dahier ein

Neuenbürg.
GaßhausM „Adler".

Bon heute abend ab

— Ausschank
des so beliebtenLtHMgenbms

aus dem >
Bahr. Brauhaus Pforzheim.

Nächsten Montag ^

NlhslilW?
wozu freundlichst einladet'

V . ttürl.

Calmbach.
Morqen Sonntag

Ausschank
^des beliebten^ oes vl

cmz-Kränzchen 5,. tzmWöm;
mit humoristischen Aufführnngen aus dem

ab und ladet seine verehrt, passiven Mitglieder, sowie sonstige Kgnr. Brauhaus Pforzheim,
8 --und- uns-r-s B-mns HSslichst°i». ,r,»glichst nnl»d-t

-A -,, °ng nE - g- 2 HGv. - Mal .--

Bei der Gewerbebank Neuen¬
bürg, G. m. u. H., findet ein
aufgeweckter

Junge
mit guter Schulbildung und
aus geordneter Familie unter
günst. Bedingungen eine kauf¬
männische Lehrstelle.

Höfen  a . E.
Ein jüngeres,' williges

Mädchen
für den Haushalt zu sofortigem
Eintritt sucht

Buchhalter Hammer.

Kmfmiinslchrliils
auf Ostern gesucht aufs Kontor
einer Silberwarenfabrik, woselbst
ihm Gelegenheit zu tüchtiger
Ausbildung(auch in Sprachen)
geboten.

Offerte unter 201 an die
Exped. ds. Bl. erbeten.

Der Turnverein.
Schwann.

Am Fastnachts . Dienstag,
den 12 . ds . Mts.

große

Hinidebiirlk,
wozu Hundesreunde freundlichst
cingeladen sind.

z. „Adler"-

z. „H-rsch".

! Neuenbürg.

z Ein Lehrling
!wird angenommen.
^ G . Schuon,
j Tapezier- u. Möbelgeschäft.

Birkenseld.

Dertoren

Bei der am  6 . Febr. 1907
auf dem Pathause in Ebingen
vorgenommenen Ziehung der

n . Geldlotterie
zu Gunsten der Erbauung eines

. » . Fohlenstalles auf der Fohlen-
em roter Teppich mit̂ chwarz. wc.dez.Ebingen haben folgende
-treffen und ZeichenL . 8.

Abzugeben bei
Hrn. Karl Stumpp,

Metzgermeister.
Engelsbrand.

Ein Foxterrier
(Hündin) ist zugelanfe « und
kann gegen Einrückungsgebühr
und Futtergeld abaeholt werden. !bester Qualität, in schöner Aus

Ernst Müller . ' wähl bei C Meeh

Lose gewonnen:
Nr. 7685. 7638, 11532.
11 545, 28381 je S ;
Nr. 7628, 28323 je 10 ;
Nr. 3681 2« ^

0 . Hvvl ».

Reiß ; euge

Weuenbürg.

Kinilkftt ii.Rtslaliraiit zum„Mp,BkmhW".
Von heute Samstag abend an

HM" "WK
des im vorigen Jahr mit größtem Beifall aufgenommenenund
Heuer vorzüglich geratenen Spezialbieres vom Bayrischen
Brauhaus Pforzheim

eorgenbrcru.
MM- Marge » Sonntag - Wz

Früh- und -Koiycrt
im festlich dekorierten Lokale, ausgeführt vom

Streichquartett der hies. Stadtkapelle.
Magenfahrtenplan:

Wockrvmstchen mit Sauerkraut und Schweinsharen.
Alle gemütlichen und durstigen Seelen ladet freundl. ein

O - 8ed .vr .vLLed .SL '.

Kettenrnacher-Kehrlinge
Kettenmacherinnen Kehrmädchen
Pali Heu sen-Kehrmadchen
Aushauer-Kehrmädchen

werben unter äußerst günstige « Bedingungen « nb
Zusicherung pünktlicher Ausbildung angenommen.

81 oekert L lüe.,
Kaiser -Friedrichstr . 10.

Pso rzherm.

ime mi>
Lehr-̂ '^
für das Ketten - u . Bijou¬
teriefach werden angenommen.

Nagoldstraße Nr. 21.

Brötzingen.
Ein schwerer

Imeispanner-
Fuhrschlitten

ist zu verkanten
Mühlstr . Nr . 2S.

Einen 4sitzigen, gebrauchten

Km-tt-Kchlitten
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped.
ds. Blattes.

Gottesdienste
in Weuenbürg

am Sonntag Estomihi , den 10.
Februar , Predigt vormittags 10
Uhr Mat . 20, 20—28; Lied
Nr . 377) : Dekan Uhl.

Christenlehre nachmittags 1*/- Uhr
für die Söhne:

Stadtvikar Wiest.
Mittwoch, den 13. Febr., abends

7-/- Uhr Bibelstunde.
Freitag , den 15. Febr., vorm.

10 Uhr Vorbereitigungspredigt u.
Beichte für die Abendmahlsgäste
des Landesbußtags.

Abends 7?/« Uhr Missionsstunde.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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